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L.  Brief  \ß.n  Franz  Brendel  in  Leipzi gj  Berlin 
27. 5. IP  09  eigenh  Hands  ehr  u Unters  ehr  3p 
Geharnis cht er  Protest  gegen  eine  geplante  Musik- 
auf fuehrung,  bei  der  ” auf  meine  Mitwirkung 
gerechnet  worden  ist  und  eine  Auswahl  von  mir 
vo rz utr ag e nd er  Stücke  beschlossen,  bei  welcher  man 
nicht  gewürdigt,  mich  zu  Rathe  zu  ziehen”. 

Mit  Ausfaellen  gegen  juedische  Musiker. 

(Abgedruckt  in  Hans  v.Buelows  Briefen  Bd.3  3.23’,  ff., 
unter  Fort  las  sung  der  an  ti  somit  is  chen  Bemerkungen/] 

1. Harne  2. Autographen  Buelow^^  3 .Antisemit! ca 


Ä 4 


£ /U  c 


Jt;  i ^ i-  , : i 


Ä//, 


t Tir  ■ "i~  i—“3'-  **-*. 

-r  r"^i  -^~v^  7 

„ a ^ r ^ 


^ 7t  y/iy  **..  v-  *z 

- ..yy  7777-  iJ-j-r^fy 

/JÄ27&—  ?.v  v7rf.' 

i^.3  ~v  ^ “"7/  _— 

' V / 77 

777%;t77 

JTy^U 7 — A. 

/ZZ—*  " 


AIÄ—A  9-  * 7_ 

tfzr_.r ~r d 7jL~j£~ -3-- 

-r~-  / ’ ^ / 9^.  /&S/L~~U~£-  /Laa  / ■ 

wJV >~~  //i; 

-4^  A.  . /A.  _7 . *4»  3i^  M_U. 

f-~hi3  f-  a—  ^5  j7  * 

iyz  £z£.  s>u.  pU  ~>y= 

M^.  I / ^ ^--  - "*  ^-"  7^/^  *•*■ 

«j49a4  j/>6. 

^ * . ,o  ; ^ v — - 


^ Aj  9—  9A.  /^> 

,■  i,yz..,^,,  ■—''*9 . . /,  V 


/ 9:«  ««•  9«. 

„ .J 
....  — 


Jc^ZZ  *Z iZJZ 


f ■<  A . • 


0 Zs-~ZZ*\  , 


V » . /2jl 


. 


^ H-oc/ 


“ .99  Ä»  - 9-  A 

Pt  ^ 1^7 

, - A A.  A,  A ^ ^ »AW(^ 

ÄÄ  9*39  />6.  iuuL  S*A  - ^ 

i /f 


jijL\ 

u/%Z 


a4  GZ^J/  * 


.~~tIL&.  7 ^\/  • . .^9  ^ 


1/X  A ^ _^.  ^7  >9^  J1  . ^14  rV^\ 

/AT  /•  ^ ' ■ A— -9  _/5a  2^:1 

a1,  ' ,£,71  -<79^^77  9^  ^7,  ^7,, 


Geehrter  Freund 

vor  wenig  Tagen  erfuhr  ich  durch  meinen 
Schwiegervater,  dass  in  dem  bevorstehenden  Musik- 
fest  auf  meine  Mitwirkung  gerechnet  worden  ist 
und  eine  Auswahl  von  mir  vorzutragender  Stü- 
cke beschlossen,  boi  welcher  man  nicht  gewürdigt, 
mich  zu  Rathe  zu  ziehen. 

Soeben  erfahre  ich  ferner  das  Programm  einer 
für  nächsten  Donnerstag  (als  Vorbereitung  zur  Auf- 
führung der  Liszt’ sehen  Messe? t)  angesetzten  Ma- 
tinee, das  ich  nicht  anders  als  einen  schlechten 
Spass  bezeichnen  kann.  Es  will  mir  noch  immer 
unbegreiflich  erscheinen,  dass  Sie,  Verehrter,  einem 
solch  ekelhaften  Gemisch  Ihre  Sanction  im  Ernste 
zuerJ  heilt  haben  können.  Sollte  sich  die  Sache 
aber  bestätigen,  so  erkläre  ich  hiermit, 
dass  ich  feierlich  protestire  gegen  die  Neimen 
Moschelos,  0.  3ach , E.H.z.S.S.G.  in  einer  Mu- 
s i k'au f f ühr ung~"b ei  dem  Feste.  Ich  würde  in  der 

2. Seite 

Auf rochterhaltung  einer  solchen  widerwärt ig  en  Lächer- 
lichkeit das  drängendste  Motiv  erblicken  müssen, 
mich  jeder  künstlerischen  Betheiligung  (die"revo- 
lutionäre"  reservire  ich  mir)  dabei  zu  enthalten. 
Zugleich  würde  ich  die  Orch est er stimmen  und 
die  Partitur  von  Wagner’s  Vorspiel  zum 
"Tristan”  auf  das  Bestimmteste  verweigern, 
selbst,  wenn  Liszt  deren  Mittheilung  nachdrück- 
lichst  erheischen  sollte. 

Verunreinigen  wir  nicht  unsere  Fahne  mit  ebenso 
feigen  als  unnützen  Concessioner  Keine  Politik, 
keine  Diplomatie-  mit  solchen  Waffen  siegt 
nie  eine  gute  Sache.  Und  vor  allen  keine  Ari- 
stokratie, d.h.  keine  andere  als  die  des  Talen- 
tes und  Geistes. 

Die  an  den  Herzog  von  Gotha,  diesen  schädlichen 
Harlekin  gerichtete  Einladung,  die  ich  aus 
den  Blättorn  erfahren  habe,  ist  eine  mehr  als 
beklagenswertho  Schwäche  Ihrer  Seite  gewesen. 

Lassen  Sie  es  bei  dieser  Entwürdigung  beruhen. 

Zwingen  Sie  mich  nicht,  eine  Spaltung  hervorzu- 
rufen, eine  Dissonanz  zu  Ihrem  unmöglichen 
Versöhnungs  ••  zu  contrapunktiren , deren 

3. Seite 

Nachhaltigkeit  die  Dauer  dos  letzteren  bedeutend 
übertönen  würde. 

Lassen  Sie  mich  sofort  durch  wen  Sie  wollen,  über 
meine  ausgesprochenen  Befürchtungen  beruhigen. 

Mit  freundschaftlichem  Grusse 

Ihr  ergebener 
Berlin,  27 .Mai  H.  v.  Bülow 

ir  ov 

Uober  das  eventuelle  Programm  meiner  Bethei- 
ligung als  C 1 ävi erspiele r habe  ich  an  Liszt  direkt 
geschrieben  und  i3t  meine  ursprüngliche  Ansicht  von 
ihm  nicht  entkräftet  worden.  Im  Theater  spiele 


•*an  Franz  Brendel  in  Leipzig^ 

[Ab gedruckt  in  Hans  v.Bülows 
Briefen  Bd.3,  S.237  ff.  unter 
Fortlassung  der  Ausfälle  gegen 
den  Herzog  v. Gotha  und  gegen 
juedische  Musiker^ 


ich  nicht  ohne  Orchesterbegleitung, 
d.h.  kein  Solo. 

Kein  Gotha  - lieber  ein 

Rump  f p ar  1 ament  l 

N.b.  ich  schreibe  an  Liszt,  dass  ich 
im  Thoaterconzert  - eventualiter  - 
meine  Betheiligung  mit  Pronsart  zu 
tneiien  wünsche.  Er  nag  das  Solo 
spielen,  ich  das  Duo  mit  dem  Juden. 


End  of  [Geehrter  Freund]. 
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